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Kapitel 1 



  


 Irgendwo hier musste er sein. Da! An der Bar. Unverwechselbar. Er sah genauso aus wie auf seinem Foto.


 »Du bist Peter42?«


 Bisher hatte er in sein Bier gestarrt, jetzt wandte er mir sein Gesicht zu. Er musterte mich abschätzend von meinen dunklen Locken bis hin zu meinen übertrieben hohen High Heels, leckte sich über die Lippen und nickte. Wortlos glitt er vom Barhocker. Die Muskeln unter seinem mitternachtsblauen Seidenhemd bewegten sich geschmeidig wie die eines Raubtieres auf der Pirsch. Er überragte mich um mindestens anderthalb Köpfe. Was die Größe betraf, bestand also durchaus Anlass zur Hoffnung.


 Stumm folgte ich seinem Luxuskörper mit dem knackigen Hintern.


 Das Hotelzimmer wirkte auf den ersten Blick einladend. Ein Doppelbett erwartete uns, die roten Vorhänge, die sich anfühlten wie mein Lieblingsbettlaken, zog ich schnell zu. Das hindurchschimmernde Licht schuf die richtige Atmosphäre. Ich drehte mich um, schob die Finger voller Vorfreude bereits unter mein knappes Röckchen. Da stand er da, nackt wie Gott ihn geschaffen hatte. Mit seinem Seidenhemd legte er auch seinen Luxuskörper ab. Sein Hängebauch wippte in trauter Eintracht mit seinem krummen Ständer, als er auf mich zu watschelte. Trotz des verstörenden Anblickes wurde mir kochend heiß zumute. Mit gierig leuchtendem Blick riss er mir förmlich die Kleider vom Leib. Fordernd packte er meine Hüfte und warf mich mit Nachdruck so vor das Bett, dass meine Brüste sich in die Weichheit der Matratze gruben. Mit den Füßen schaffte er sich Raum zwischen meinen Beinen. Ich fühlte deutlich sein hartes Glied im Rücken. Mit einem Mal bürdete er mir sein gesamtes Gewicht auf. Sein Vollbart kratzte über meine Wange, dann leckte er mein Ohr. »Wuff!«, machte er.


  


 Keuchend erwachte ich. Ein Albtraum, schoss es mir durch den Kopf. Die Bilder verblassten zum Glück sehr schnell, denn jetzt, da ich wach war, fühlte sich diese Vorstellung so gar nicht mehr erotisch an. Meine Hände hatten sich in die Laken verkrallt und es kostete mich Mühe, an meinem Kissen vorbei zu atmen. Dabei hatte ich mir fest vorgenommen, nicht mehr auf dem Bauch zu schlafen. Nicht, weil es mir nicht gefiel, sondern weil Vincent, mein Labrador, sich dadurch eingeladen fühlte, auf meinem Rücken zu nächtigen. Auch jetzt lag er wieder quer über mir und leckte mir das Ohr.
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